
len und den Protest der damaligen unübersehbares vielfältiges Angebot dafß möglıch 1St, auch die Substanz
Hauptrichtung der Kleinkindpäd- VO  z Lernmaterı1al auf dem Markt reformatorischer Kontroversen über
agogik hervorrief: das Lernkonzept als erstes Echo auf dıe Propagierung (Gesetz und Evangelium WwW1e über die
MontessorI1S, ın dem das ınd der kognıtiven Förderung ım Vor- Eucharistie überwınden, wobe1l Al=
einer Vieltalt VO  } 1n sıch „PIogramı- schulalter bei dem AA großen lerdings ıne deutliche Grenze CN-
mierten“ Lernangeboten ın allen Teil eher kommerzielle denn paädago- über dem römisch-katholischen Mefiß-
Sachgebieten treı wählen kann: VO xische Gesichtspunkte ausschlagge- opfer und der hierarchischen Ord-
Lesen- und Schreibenlernen über bend se1ın scheinen. Eltern und Er- NUNS der Kırche SCZOSCH wurde.
frühe Geometrie un! Algebra — VOIi'l zieher siınd ın der Qual der Wahl

7z1emlıch hilflos. Nıcht immer 1St aufsensomotorischen Trainıng bis den Grundlage FÜr eine Konkordie
„Ubungen des tägliıchen Lebens“. den ersten Blıck erkennen, ob dıe
Nach der Abklärung der theoret1- ın der VWerbung versprochenen fÖör- Leider nehmen dıe deutschen Thesen
schen Grundposıitionen 1n der Z7WeEel1- ernden Wırkungen durch ein be- autf diese VO  3 namhaften Theologen
tägıgen Plenardiskussion wurden stimmtes Materıial tatsächlich erreıcht erarbeıteten Ergebnisse keinerle1 Be-
rel Arbeıtsgruppen gebildet, die 1n werden können. Als eıines der Ergeb- ZUS S1e geben siıch als ine inner-

nısse der Hamburger Tagung lıegenden Sıtzungen der etzten beiden deutsche Angelegenheıit der Rumpf-
Tage die vordringlıchen Aufgaben jetzt Kriıterien ZUr Beurteilung von EKD, für die allerdings, wurde
herausarbeıteten, die 1n der nächsten didaktischem Materıal VOT (Vorlage: verkündet, eın tragfähiger KOonsensus
Zukunft 1n der BRD gelöst werden Gutachten VO  5 Kırst un Diekmayer erreıicht worden sel Zwar meldeten
mussen. Thema des ersten Arbeits- für den Deutschen Bildungsrat). sıch alsbald Zweıtel dem Wert
kreises „Inhalte un Metho- Der dritte Arbeitskreis erarbeitete dieses Konsensus, da 1in der Kommiıs-
den  C der Vorschulerziehung, wobei Empfehlungen Z Ausbildung der S10N 1Ur Kirchenführer oder ber-
speziell die Bestimmung der Lern- Erzieher, dıe 1mM wesentlichen mMit den kirchenräte, nıcht aber Systematiker
bereiche, dıe Umsetzung der Zielvor- Empfehlungen des Strukturplanes un! Exegeten VO  3 Rang vertreten
stellungen (auch der inhaltlıchen) 1n des Deutschen Bıldungsrates (vgl H Der Verdacht 1St nıcht VO  e

Experimentalprogramme erarbeitet Herder-Korrespondenz ds Jhg., der and weısen, da{ß der KOon-
werden sollten, die IYSLT ıne siıchere 333—340) übereinstimmen. Dıie SCI15US5S5 eın Drımdar kirchenpolitischer
Beurteilung der Wiırkung gezielter wichtigsten Forderungen: eın SC- ISt. Tatsächlich leiben alle wesent-

melinsames Grundstudium für alleMafßnahmen erlauben. Dıie Lösung lıchen Kontroversiragen einer spate-
dieser Frage wırd besonders VO  w se1- Erzieher MmMIit anschließenden Spezıla- W Klärung vorbehalten, auch
ten der Erzieher eindringlıch gefOr- lısıerungsmöglichkeiten ın verschie- worauft D Bischot Woölber
dert, die Ja bisher iın ihrer Arbeıiıt denen Bereichen Z Elementar- besonders ankommt die Formulie-
größtenteils auf die theoretischen bereich, Primarbereıich), wobei eın IunNng eines uen verständlıchen \
Ausführungen VO  3 Entwicklungspsy- spateres Autbaustudium den Erwerb tormatorischen Glaubensbekenntnis-
chologen und Lerntheoretikern VeEeI- VO Qualifikationen für weıtere Be- SCSy dem noch gearbeıtet wırd. Die
wıesen sınd, 1n denen kaum eın Hın- reiche ermöglıchen oll Das Ergebnis Oommı1ssıon präsentierte ıhre Thesen
WEeISs aut die Durchführung 1n der der Arbeitsgruppen wurde in Emp- als „Modell einer Konkordie“ un:
Praxıs enthalten ISt. fehlungen formuliert, in der Ab- legte S1e den beteiligten Kirchen ZUr
Eınem ahnlich drıngenden Bedürtfnis schlußsitzung des Plenums diskutiert Prütung VOL.
der Praxıs sollte auch die Aufstellung un! verabschiedet. Diese Empftehlun- Man hat in den Verhandlungen über
Von Kriterien ZUr Beurteilung VDO  = gCHh werden 1n Küurze mıiıt diese Konkordize die gemeiınsamenSpiel und Lernmaterial dıenen, mM1t den Diskussionsbeiträgen un Berich- Thesen weıtgehend auf dem Wege
der der zweıte Arbeitskreis sıch be- ten VO UNESCO-Institut für Päd- der Abstraktion gefunden. Man halt

agogik veröffentlicht werden.schäftigte. Es 1St bereits jetzt eın fast gemeınsam „bestimmte Kennzei  en
als notwendig tür Kirchengemeıin-
Chatts‘. andere dagegen sejen datür
nıcht notwendig.T’hesen ZUNY Kirchengemeinschaft der EKD Folgt INa  w den einzelnen Thesen,
ergibt sıch, daß das lutherische „Satıs

chen auf der anderen Seıite. Der Ver-Der Schritt ZUrFr Herstellung est  “ VO  a Confessio Augustana VII
einer Kiırchengemeinschaft anstelle such wurde erstaunlıch spat Nnier- die Argumentatıon beherrscht. These
des „Bundes bekenntnisbestimmter OININCN, nachdem bereits Füh- lautet: „Notwendig für die Einheit
Kırchen“ ın der EKD wurde MI1t der der Kirche 1St die Übereinstimmungrung der Studienabteilung des Welt-
Veröffentlichung VO  a sechs „ Thesen der Kırchen 1967 viel weıter- 1ın der rechten Lehre des Evangelıiums
ZUR Kıirchengemeinschaft Maı gehendere Gespräche sowohl ZW1- un ın der rechten Verwaltung der
1970 durch die „Kommissıon Luthe- schen dem Lutherischen un dem Re- Sakramente.“ Daftfür werden zitlert
risch-reformiertes Gespräch“ tormierten Weltbund w1e€e auch ZW1- NC un! Calvins Institutio 1
(Dokumentation des epd VO schen den beiden Konfessionsfamilien 1,

1n den USA beachtlichen Ergebnis- These stellt fest, dıe rechte Verkün-70) VWıe erinnerlich War diıe Bildung
dieser Ommission eın Kompromi( SEn geführt hatten (vgl den austühr- digung des Evangelıums werde „ ZEeHN-
zwıschen dem Uni0onsprogramm der lichen Bericht über die Arbeıiıt tral ın der Lehre VO  e’ der Rechtterti-

eıiner lutherisch-retormierten Kır- un des Sünders ZU Ausdruck -auf der eiınen (vgl Herder-
Korrespondenz Jhg., 4097 chengemeinschaft 1n: Herder-Korre- bracht (GjoOtt nımmt den Sünder, der
und 504 und der SOS.: „Arnolds- spondenz Jhe* 115—118). Dıie sıch durch den Heılıgen Geilst seiner
hainer Konterenz“ der Unionskir- damalıgen Veröffentlichungen zeıgen, Gnade 1mM Glauben erschlie{ßt,
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Christi willen bedinguné,slos iın dıe Herrn wiırkt, das allein 1m Glauben lıch, wenn vielleicht auch nıcht ZE-
Gemeinschaft seiner Kınder auf“. empfangen wird.“ Daran schließt rechtfertigt.
Dazu wırd vermerkt, daß diese An- sıch der Zusatz, daß die Begriffsmit- These erklärt: „Der Glaube den
nahme „unabtrennbar die Erneue- tel der altlutherischen un:! altretor- Jebendigen Gott, der den Sünder
rung des Lebens für den einzelnen mıerten Dogmatıik nıcht mehr AaUuS- rechtfertigt, ordert dazu auf, 1n der
un: die Gemeiuinde einschließt“. Das reichen un „dıe gegenwärtige Sıtua- Gegenwart das Evangelıium be
hätten VOT allem dıe reformierten t10N des Glaubens LEUC Aussagefor- zeugen.“ Die Dogmatık der altpro-
Väter betont, während die utheri- 1NEeN ertordert“. testantischen Väter habe durch die
schen Vater argumentierten, 9y  1€ Unterscheidung VO  — theologia Da-
Annahme wırd ımmer NEeUuUu im lau- tY1ıa4e un theologia ULatorum geltend
ben allein empfangen“, dıe persön- Was gébört ZUY gemacht, da{fß „der begriffliche Aus-Kirchengemeinschaft? druck des Glaubens 1n dieser elt-ıche un gemeinschaftliche Heıiligung
se1l Frucht, nıcht Bedingung der These stellt den Dienst der Ver- elit überholbar 1St un künftiger,
Rechtfertigung. Zur Rechtfertigungs- besserer Belehrung veöffnet Jeibenkündıgung des Evangeliums als „dıe
botschaftl selbst heißt CS, Ss1e „hält das grundlegende Lebenstunktion der muf($“. Daher die Folgerung: „Die
Bekenntnis des dem gekreu- Kirche“ test. Sıe „schafft ıne (GJe- Einsicht ın die Wichtigkeit und
zıgten un auierstandenen Jesus VO  3 gleich in den Stückwerkcharakter
Nazareth als dem eıil für die Welt

meınde, die 1n onkreten Diensten
un: Ordnungen ıhre leibliche Gestalt theologischer Erkenntnis verpflichtet

fest un: stellt heraus, daß Ott gewıinnt“. Dagegen se1l „dıe Ausge- fortgehender theologischer Arbeit
selbst 1St, der durch seinen Sohn 1mM auf der gemeınsamen Grundlage desstaltung der Kirchenordnung dem
Heıliıgen Geılst dieses eıl wirkt“. treien Gehorsam des Glaubens u  e  ber- reformatorischen Zeugnisses. Dabe]
Diese Botschaft könne heute die lassen“. Das WAar die Meınung der sollen sıch dıe lutherischen und die
Übereinstimmung 1n der rechten Ver- lutherischen Väater, während die — reformıerten Kırchen dıe tradıtio-

nellen Lehrdifterenzen 1im Licht deskündigung des Evangelıums begrün- formierten Vater die Gestalt der
den FEıne vermutlıch kühne kırchlichen Ordnung nach dem eWONNCHNCH Konsensus als nıcht
Feststellung, da Dogmatiker w1e Exe- mehr kirchentrennend verdeut-Evangelıum vornahmen. Das Pro-

diesem Thema ganz anderes blem wiırd als eın kirchenhistorisches lichen.“ Gewilfß ein sehr diplomatı-
DSESART haben un: weıter SCn WOI - des Jahrhunderts gesehen. Es scher Schlufß, ber auch rtetormato-
den Es wiıird wenı1gstens zugegeben, wiıird weder beachtet, daß se1it der rische Kırchen dürften wIissen, da{ß
daß 95  1e€ theologische Ausgestaltung Barmer Synode VO:  » 1934 eın unaut- 838028  ; ohne Theologen keine Ergeb-
der Rechttertigungslehre die Auf- öslicher dogmatischer usammen- nısse VO  3 Bedeutung erzielt.
gabe stellt, den Glauben das hang 7zwischen Glaube un Ordnung
Evangelıum I1CU Z Aussage der Kiırche, Ja 02 ıne Art kanon1- Erste Kritik
bringen“. Das ware doch ohl tür sches Recht gewahrt werden muUusse,
ıne VO'  a den Gemeinden verstandene noch Was dieser Frage se1it Jah- Dıie Kirchenleitung der hat
Konkordie das Wesentlichste. diese Thesen als einen wichtigenW in der COkumene un 1mM Glau-
These behandelt die besondere Ge- bensgespräch mM1t Rom entdeckt un Schritt 95 einer N  11 und NeUu VeEI-

stalt, die dıie Rechtfertigungslehre 1n erdacht worden 1St. Man 1St bisher standenen Gemeinschaft der Kirchen“
bezeichnet (epd, 70) Sıe hatTaufe un Abendmahl finde „Die über einen ekklesiologischen Mınıma-

Übereinstimmung 1n der rechten Ver- lısmus offenbar nıcht recht hinausge- ıhre Kritik dem MasSCICH Ergeb-
waltung der Sakramente 1St gegeben, kommen. Er lautet: Nn1s iındirekt ZU Ausdruck gebracht,

ındem s1ie ıne „CENSC Koordinij:erungwenn diese dem Evangelium zemalßs „Kirchengemeinschafl schließt den
gebraucht werden. Das 1St der Fall, Konsensus darın e1n, a) dafß ZUF der Arbeit dem deutschen und
wenn die Sakramente nıcht als selbst- wahren Einheit der Kıiırche ıne — dem europäıischen Dokument“

Aussicht nımmt un! Ptarrer wıe (5@-wirksame Heıilsmittel, sondern als ganısatorische Gleichheit bzw. Ver-
eibhafte Gestalt der Gnadenzusage, ein1gung nıcht notwendig 1St; b) daß meinden Z Stellungnahme auffor-
die den Glauben weckt un! stärkt, dıe Zugehörigkeit Z Kirche Jesu dert. Damıt sind die Weichen in

Rıchtung auf die eingangs genanntengespendet werden.“ Darın könnte Chriustı 1m Glauben das L vange-
mancher ıne verspatete Spıtze g- lıum un! 1mM Empfang der Sakra- weıter reichenden Ergebnisse uther1-
genüber einer nıcht mehr gelehrten un: 1n keiner anderen Bedin- scher un! reformıierter Lehrgespräche

gestellt un sSOMIt zugegeben, dafßkatholischen Sakramentsauffassung un begründet 1St. Man wird diıe-
sehen. Außerdem bleibt offen, W;.S SC  —$ Minimalismus ZUS ökumenischer INa sıch be] diesen Thesen nıcht be-
qualitatiıv die „leibhafte“ Gestalt 1St. Sachkenntnis bedauern. Man mu{ al- gnugen kann. In entgegengesetzZit

Rıchtung scheint ıne „Übereinstim-Daher die ergänzenden Bemerkun- lerdings hinzufügen, 1St keine Er-
SCNH: „Die lutherischen Väter betonen rTrung für die Konkordisten, mung“ 7zwiıschen Bischof Woölber und

der Zuversicht des Heilsglaubens über das „Satıs est einen Schritt hın- Landesbischot Dietzfelbinger wel-
willen mI1t Recht, daß dabei mıiıt dem SCH, dıe Julı ıne Aare konftes-auszugehen angesichts der Tatsache,
realen Empfang des Sakraments der dafß die Grundordnung der römisch- sionelle Gliederung der künftigen
reale Empfang der Heilsgabe des Sa- katholischen Kirche VO Prımat über „Bundeskirche“, der West-EKD, e
kraments zusammentällt.“ Gewiß dıe Unfehlbarkeit un die Kollegıia- langt haben (epd, 70)! Man
andere Worte für eın altes un:! csechr lıtät der Bischötfe bıs hinunter den kannn NUur hoftfen, da{fß der Einfludfß VOI

tiefes Problem! e reformierten Laiendiensten heute eın Gegenstand „Faıth and Order“ gro(fß 1St,
ıntensıver Dıskussıon, Ja des Streıites nach der Jangjährigen ewaVäter betonen mıiıt Recht, da{fß dıie Sa-

kramentshandlung das eıl Aaus der geworden 1St. Das Schweigen der Iuns auf Weltebene 2US dem Konftes-
freıen Gnade des verheißenden „Konkordie“ 1St zumindes; verständ- sionalısmus herauszuführen.
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